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Hainer Plaul, Landarbeiterleben im 19. Jahrhundert. Eine volkskundliche Unter­
suchung über Veränderungen in der Lebensweise der einheimischen Landarbei­
terschaft in den Dörfern der Magdeburger Börde unter den Bedingungen der Her­
ausbildung und Konsolidierung des Kapitalismus in der Landwirtschaft, Ten­
denzen und Triebkräfte (= Akademie der Wissenschaften der DDR. Zentralinsti­
tut für Geschichte. Veröffentlichungen zur Volkskunde und Kulturgeschichte, 
Bd. 65), Akademie-Verlag, Berlin [DDR] 1979, 348 S., brosch., 34 M. 
Hans-Jürgen Rach/Bemhard Weissei (Hrsg.), Bauer und Landarbeiter im Kapi­
talismus in der Magdeburger Börde. Zur Geschichte des dörflichen Alltags vom 
Ausgang des 18. Jahrhunderts bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts (= Akademie 
der Wissenschaften der DDR. Zentralinstitut für Geschichte. Veröffentlichungen 
zur Volkskunde und Kulturgeschichte, Bd, 66,3; Untersuchungen zur Lebens­
weise und Kultur der werktätigen Dorfbevölkerung in der Magdeburger Börde, 
Teil 2), Akademie-Verlag, Berlin [DDR] 1982, X, 438 S„ brosch., 38 M. 
Ingeborg Weber-Kellermann, Landleben im 19. Jahrhundert, Verlag C. H. Beck, 
München 1987,462 S., Ln., 88 DM.

D ie wichtigsten Vorarbeiten für die bisher noch ausstehende Sozialgeschichte der Landar­
beiter in Deutschland im 19. Jahrhundert sind in den letzten Jahren von volkskundlicher 
Seite gekommen. Hainer Plaul gehört zu dem Team von DDR-Volkskundlem , die seit Jah­
ren »Lebensweise und Kultur der werktätigen Dorfbevölkerung in  der Magdeburger Börde« 
untersuchen und bereits mehrere Bände m it Forschungsergebnissen vorgelegt haben.1 D ie­
ser seit 1814 preußische, m ittel- bis großbäuerlich, aber kaum gutsherrschaftlich geprägte, 
stadtnahe und verkehrsmäßig früh erschlossene Bezirk westlich der Elbe und nördlich der 
Saale gehörte zu den landwirtschaftlich modernsten Gebieten Deutschlands. Ihn kennzeich­
neten eine zeitige Agrarreformgesetzgebung, hohe Marktintegration, schnell wachsender 
Arbeitskräftebesatz, ein früher Übergang zur Dreifelderwirtschaft m it Betonung des Hack­
frucht- und vor allem des Zuckerrübenanbaus und der Aufbau landwirtschaftsnaher Fa­
brikindustrie (vor allem Zuckerrübenfabriken) seit den 1830er Jahren. Entsprechend klar 
traten hier die Veränderungen hervor, die der Kapitalismus für die ländlich-landwirtschaft­
liche Welt brachte, klarer-und and ers-als im  gutswirtschaftlichen Osten, in den Parzellen­
gebieten des W estens/Südwestens und den sich nur langsam entwickelnden bäuerlichen G e­
genden (z. B. Bayerns). Plaul analysiert das für die Zeit von Anfang des 19. Jahrhunderts bis 
in die 1880er Jahre m it großem Erfolg.
Innerhalb der Landarbeiterschaft unterscheidet er Gesinde, kontraktgebundene Arbeiter 
(Drescher, Deputatarbeiter etc. -  im Osten gehörten die Insten in diese Kategorie), freie, be­
sitzlose Landarbeiter (in den Quellen oft; Einlieger) sowie freie Landarbeiter m it eigenem 
Kleinstbesitz (in den Quellen oft »Häusler« genannt), daneben noch wandernde Saisonar­
beiter. Das ist eine analytisch scharfe und fruchtbare Unterscheidung nach Rechtsstellung 
und sozialökonomischem Status, aber doch weniger neu, als der Verfasser andeutet, denn im  
Kern (mit etwas anderen Bezeichnungen und einigen Unschärfen) lag sie auch den großen 
Landarbeiter-Enqueten des 19, Jahrhunderts (1848, 1873,1891/92) und der darauf fußen­
den Literatur zugrunde. Der besondere Vorzug des Buches ist ein doppelter: Einerseits ana­
lysiert Plaul den Umfang, die Arbeits- und Lebensverhältnisse, die Lebensweise/Kultur (Fa­
milienverhältnisse, Heiratsverhalten, Kommunikation, Ernährungsweise, Wohnverhält«

1 H m s‘Jürgen Rach/Bernhard Weissei, Landwirtschaft und Kapitalismus. Zur Entwicklung der öko­
nomischen und sozialen Verhältnisse in der Magdeburger Börde vom Ausgang des 18. Jahrhunderts 
bis zum Ende des ersten Weltkriegs, 2 Teile, Berlin [DDR] 1978; dies./Hainer Plaul (Hrsg.), Die 
werktätige Dorfbevölkerung in der Magdeburger Börde. Studien zum dörflichen Alltag vom Beginn 
des 20. Jahrhunderts bis zum Anfang der 60er Jahre, Berlin [DDR] 1986.
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nisse etc. bis hin zur »M oralität« und Kirchlichkeit) und die rechtlich-politischen Verhält­
nisse dieser Landarbeitergruppen nicht nur im Vergleich zueinander, sondern auch in ihrem 
zunehmend spannungsreichen Verhältnis zu den selbständigen Bauern und Leitern von Gü­
tern, d. h. als sich herausbildendes Klassen Verhältnis. Zum andern werden Lebensweise und 
Kultur (also etwa auch Festbräuche, Freizeitverhalten und Kleiderformen) konsequent mit 
der sozialökonom ischen und rechtlichen Lage der Landarbeiter verknüpft, d. h. historische 
Volkskunde und Sozialgeschichte erfolgreich verschmolzen.
Ebendies kennzeichnet das ganze Projekt: Ein flexibel verwendeter historisch-materialisti­
scher Ansatz hilft entscheidend mit, an sich leicht disparate Informationen über Alltagskul­
tur, Gebräuche, N ot, Mentalität und mikrohistorische Erfahrungen klassen- und herr­
schaftsanalytisch einzuordnen, ohne doch ihre relative Eigenständigkeit und Eigenbedeu­
tung zu verkennen. Der S. 12-15 entfaltete Begriff der »Lebensweise« erweist sich dafür als 
brauchbar. Die reichhaltigen M itteilungen und Einsichten des Buches sind hier nicht zu re­
ferieren. Insgesamt entsteht das zutreffende Bild eines allmählich fortschreitenden, aber 
weiterhin sehr unvollkom men bleibenden ländlichen Klassenbildungsprozesses, eines all­
mählichen Zusammenwachsens der unterschiedlichen Landarbeiterkategorien untereinan­
der, in oft stufenweisem Übergang m it Gruppen der städtisch-gewerblichen Lohnarbeiter, 
bei gleichzeitiger schärferer Ausprägung der Distanzen und Spannungen zu den an innerer 
Differenzierung allerdings zunehmenden, an Zahl etwas abnehmenden bäuerlichen und 
gutswirtschaftlichen Arbeitgebern.
D ie Grenzen und Unvollkom m enheiten dieses Klassenbildungsprozesses hätte man sich al­
lerdings schärfer herausgearbeitet gewünscht. Auch fällt es dem Verfasser sehr schwer, die 
Zunahme an Einkommen, Sicherheit und Freiheit, die von den 1850er bis in die 1880er 
Jahre einem Teil der Landarbeiter dieser Region m. E. zugute kam, hinreichend deutlich zu 
erkennen und gebührend zu würdigen. Sicherlich entstanden neue Abhängigkeiten, Risiken 
und Disparitäten. Sicherlich blieb der Aufschwung sehr zögerlich, kam er nicht allen zugute, 
war die N ot groß. Sicherlich hinkten im großen und ganzen die Landarbeiter in aller Regel 
weit hinter den (ebenfalls nicht im W ohlstand lebenden) städtischen Arbeitern her, sonst 
wäre die anhaltende »Landflucht« ja gar nicht zu erklären. Aber, daß der landwirtschaftliche 
Kapitalismus zusammen mit dem Sog von Industrialisierung und Urbanisierung oftmals 
die Löhne anhob (und zwar, stellt man die zunehmende Akkordbezahlung in Rechnung, 
schon in den 60ef und frühen 70er Jahren oftmals mehr als die gleichzeitig wachsenden 
Preise), daß der Übergang vom Gesindestatus zum Status des freien, besitzlosen Lohnarbei­
ters auch einen Schritt der Emanzipation darstellen konnte, daß eine »Oberschicht« von ta­
gelöhnernden Kleinstbesitzem  entstand, die sich durch Hinzukauf von Land und durch 
1 and wirtschaftliche Spezialisierung konsolidierte, daß gerade die neue Kombination von 
sommerlicher, herbstlicher Feldarbeit und winterlicher Lohnarbeit in den Zuckerfabriken 
für einen Kern einheimischer Arbeiter Auskömmlichkeit auf Lohnarbeitsbasis ohne Wan­
derungszwang herbeiführte -  all das wird m, E. von Plaul zu wenig berücksichtigt. Zu sehr 
malt er die Geschichte der Landarbeiter jener Zeit als Verlust- und Abstiegsgeschichte (z. B. 
S. 209 f.) -  eine Verzeichnung, die sich möglicherweise ebenfalls dem zugrundeliegenden hi­
storisch-materialistischen Ansatz verdankt, wenn auch nicht m it Notwendigkeit. M. E. trifft 
die kürzlich erschienene Analyse eines strukturell sehr ähnlichen, ebenfalls den Ausbau und 
die Verarbeitung von Zuckerrüben forcierenden Gebiets in diesem Punkt genauer.2 
Trotz dieser Einschränkung und anderer möglicher Ein wände handelt es sich bei den Arbei­
ten von Plaul und anderen Ergebnissen des Börde-Projekts mit um das Beste, was derzeit zur 
Sozialgeschichte der ländlichen Gesellschaft und insbesondere der Landarbeiter im 19.

2 Gerhard Schildt, Tagelöhner, Gesellen, Arbeiter. Sozialgeschichte der vorindustriellen und industri­
ellen Arbeiter in Braunschweig 1830-1880, Stuttgart 1986, S. 121-155.
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Jahrhundert erscheint. Das zeigt sich auch an dem von Rach und Weissei herausgegebenen 
Sammelband »Bauerund Landarbeiter im  Kapitalismus« (1982). Er enthält u. a. grundsätz­
liche und zusammenfassende Ausführungen von W. Jacobeit (der von Anfang an m it dem  
Projekt eng und beratend verbunden war) und H. Nowak über die »werktätige Dorfbevölke­
rung« der Börde von der »niedergehenden Feudalordnung« des späten 18. Jahrhunderts bis 
zum Vormärz, ebenso von H.-J. Rach für die Periode 1830-1900. Plaul faßt die Ergebnisse 
seines Buches in Aufsatzform zusammen. Daneben werden Spezialprobleme untersucht 
und som it die Spannweite des gewählten Ansatzes bewiesen: von der Lebensweise der Sai­
sonarbeiter (»Sachsengänger«) im  späteren 19. Jahrhundert über das Vereinswesen und be­
sonders die Kriegervereine der Region bis hin zu schichtenspezifischen Veränderungen der 
Sprache 1800-1917/18. Etwas angehängt: ei ne Studie zur politischen Entwicklung der Stadt 
Magdeburg im  19. Jahrhundert. Gedruckte Quellen und Abbildungen, u. a. von Wanderar- 
beiter-»Kasem en« der 1860er Jahre, ergänzen den Band.
Auch in der Volkskunde der Bundesrepublik sind wichtige Beiträge zur Sozialgeschichte des 
Dorfes, der Bauern und der Landarbeiter im  19. Jahrhundert geleistet worden, so vor allem  
in Tübingen (H. Bausinger und Kollegen), in Münster (G. Wiegelmann u. a.) und in Marburg 
(I. Weber-Kellermann nebst Mitarbeitern). Ingeborg Weber-Kellermann hat 1965 die ein 
Jahrhundert zuvor von dem Grimm-Schüler W ilhelm Mannhardt erhobenen und etwas ro­
mantisierend interpretierten Fragebogen-Antworten über die Emtebräuche in Deutschland 
reinterpretiert, und zwar konsequent im  Lichte der regional unterschiedlichen landwirt­
schaftlichen Arbeits-, Besitz- und Abhängigkeitsverhältnisse. D ies war eine sehr gelungene 
Verknüpfung von W irtschafts- und Sozialgeschichte einerseits und Volkskunde anderer­
seits. Das Buch enthält die für Sozialhistoriker beste Überblicksdarstellung über die regiona­
len Verschiedenheiten der Agrarverfassung und der landwirtschaftlichen Arbeitsverhält­
nisse (ohne Baden und Österreich), die mir bekannt ist.3
Wer das neue Buch der Autorin (Landleben im  19. Jahrhundert, 1987) mit entsprechend ho­
hen Erwartungen aufschlägt, wird sie nur z. T. erfüllt finden. A uf die enge, präzise Verknüp­
fung der geschilderten Lebensverhältnisse und Alltagskulturphänomene m it der sozialöko­
nom ischen Struktur in ihren regionalen Besonderheiten und ihren temporalen Veränderun­
gen wird weitgehend verzichtet. D ie Frage nach der Repräsentativität oder dem Ausnahme­
charakter bestimm ter beobachteter Phänomene, etwa der beschriebenen Tischordnungen 
oder der angeblich zunehmenden Hierarchisiemng innerhalb des Gesindes (so S. 160 f., 
nicht überzeugend), wird nicht konsequent gestellt. Nach den Funktionen der volkskundlich 
interessanten Befunde für die Klassen- und Herrschaftsverhältnisse wird nur ansatzweise 
gefragt, und insofern bleibt das Buch hinter den Ergebnissen des Börde-Projekts wie hinter 
früheren Arbeiten der Verfasserin zurück.
Jedoch hat es andere Vorzüge und wohl auch andere Ziele. Es läßt die Quellen ausführlich 
und in langen Auszügen zu Worte kommen, ist Lesebuch und Darstellung zugleich. Es be­
rührt zahllose Aspekte des damaligen ländlichen Lebens, illustriert es in seiner Vielfalt, un­
terhält durch Einführung in eine in vielem  fremde, bunte W irklichkeit. Fundamentale Ver­
änderungen wie die Bauernbefreiung und die Einführung von Maschinen (am Beispiel der 
Dreschmaschinen) werden quellennah dokumentiert und zutreffend erläutert, Einblicke in 
die sozialen Unterschiede und in verschiedene Sozialgruppen, in das kirchliche Leben, die 
Bräuche und das Schulwesen der Dörfer eröffnet. Sorgfältig wird den Situations- und Erfah-

3 Emtebrauch in der ländlichen Arbeitswelt des 19. Jahrhunderts aufgrund der Mannhardtbefiagung in 
Deutschland von 1865, Marburg 1965 (darin auch S. 287-308 und Karte 3 sehr gut zu den Erate- 
Wanderarbeitem des zweiten Jahrhundertdrittels). Eine von I, Weber-Kellermann angeregte, sehr er­
giebige Schülerarbeit: Konrad Vanja, Dörflicher Strukturwandel zwischen Überbevölkerung und 
Auswanderung. Zur Sozialgeschichte des oberhessischen Postortes Halsdorf 1785-1867, Marburg 
1978.
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rungsunterschieden von Frauen und Männern, von Alten und Jungen nachgegangen, bäuer­
licher W ohlstand und dörfliche Armut kontrastiert, und abschließend geht die Verfasserin 
auf die in Heimatliteratur, bürgerlicher Stadtkritik und Folkloretourismus entstehende 
Agrarromantik ein, zu der sie selbst zweifellos keinen Beitrag leistet. Voll von abgelegenen 
Quellenfunden, scharfsinnigen Einsichten und anregenden Einzelinterpretationen, stellt das 
Buch eine schöne Summe langjähriger Lese- und Forschungserfahrungen dar, die den inter­
essierten Laien nicht Überfordert und auch dem Experten neben vielen neuen Einzelheiten 
ein M osaik bietet, das er derzeit nirgendwo anders finden wird. Ein sehr ausführliches, 
brauchbares Literaturverzeichnis schließt den Band ab. Jürgen Kocka, Bielefeld


